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Immer genau hinschauen
Versicherungen – Wer einen eigenen Betrieb führt, muss sich auch darum kümmern. Dabei sind viele Aspekte zu beachten VON SABINE HILDEBRANDT-WOECKEL

E
gal, wen man zum Thema 
Pf lichtversicherungen für 
Handwerksbetriebe befragt. 
Bei einer sind sich alle einig. 

Für Unternehmen wie für Privatper-
sonen gilt: An erster Stelle steht die 
Haftpflichtpolice. Schließlich, so 
fasst es Stefan Maier, Betriebswirt-
schaftlicher Berater bei der Hand-
werkskammer Region Stuttgart, 
zusammen, ist gerade das Handwerk 
„sehr gefahrgeneigt“. Da kann es um 
harmlose Dinge gehen, etwa dass ein 
Kunde über einen Farbeimer stolpert 
und seine Kleidung beschmutzt. 
Immer wieder gibt es aber auch gra-
vierende Personenschäden, bei-
spielsweise durch vom Dach fallende 
Gegenstände oder durch Schweißen 
ausgelöste Brände.

An zweiter und dritter Stelle veror-
ten Experten gerne die Betriebsin-
haltsversicherung, auch Inventar- 
oder Geschäftsinhaltsversicherung 
genannt, die das Vermögen des 
Betriebes schützt, und die gewerbli-
che Gebäudeversicherung. Ist das 
Gebäude, in dem gearbeitet wird, 
Eigentum, ist sie ein absolutes Muss.

Häufig genannt wird außerdem die 
Rechtsschutzversicherung. Fast jeder 
Betrieb kommt im Alltag mit vielerlei 
Bestimmungen und Gesetzen in 
Berührung, erläutert Kathrin Khelai-
fia, Hauptabteilungsleiterin Under-
writing bei der Arag SE. Und Fehler 
können schnell passieren: Verstöße 
gegen das Jugendschutzgesetz, falsch 
abgeführte Sozialversicherungsbei-
träge, Streit mit dem Finanzamt oder 
Konflikte mit Kunden, zählt sie bei-
spielhaft auf. 

Gleichzeitig werden Versicherun-
gen rund um die Themen Kommuni-
kationstechnik und Internet zuneh-
mend wichtiger. Allerdings hat das 
noch nicht jeder Betriebsinhaber auf 
dem Schirm, wie Holger Tittko, Refe-
rent beim Gesamtverband der versi-
cherungsnehmenden Wirtschaft, 
weiß. Wobei Tittko betont, dass es 
vor allem bei der Cyberversicherung 
unterschiedliche Aspekte abzuwägen 
gilt (siehe Interview Seite 5). 

Diese Einschränkung gelte für fast 
alle weiteren Policen, die Anbieter 
gewerblicher Versicherungen im 
Portfolio haben. Je nachdem, um wel-
ches Handwerk es sich handelt und 
wie der Betrieb aufgestellt ist, kön-
nen sie sehr viel Sinn machen, sind 
aber nicht für alle relevant. Darunter, 
erläutert Dominik Dauth, Produkt-
manager beim Online-Portal Finanz-
chef24, fallen beispielsweise spezi-
elle Maschinen- und Transportversi-
cherungen oder auch Forderungsaus-
fallversicherungen. 

Die entscheidende Frage lautet: 
Wie stark trifft es mich, wenn ich die 
zu versichernde Leistung selbst tra-
gen muss? So finden sich meist 
schnell die Policen, die überwiegend 
überflüssig sind, wie etwa spezielle 
Glasversicherungen, die fast immer 
unverhältnismäßig teuer sind. Auch 
Gruppenunfallversicherungen sind 
absolut kein Muss, zumal die Leis-
tungen auch privat abgesichert wer-
den können. Allerdings kann der 
Abschluss aus anderen Gründen sinn-
voll sein, etwa um sich als attraktiver 
Arbeitgeber zu präsentieren. 

Bevor man sich also für eine Versi-
cherung entscheidet, so Dauth wei-
ter, gilt es eine umfangreiche Risiko-
analyse zu machen oder – oftmals 
sinnvoller – machen zu lassen. Dabei 
wichtig: Alle spezifischen Tätigkeiten 
berücksichtigen, die ausgeführt wer-
den. Denn mitunter gehen sie über 
die ordinären Aufgaben eines Hand-
werks hinaus. 

Entscheidend, so sieht es auch 
Betriebsberater Maier, ist, dass die 
Police individuell auf das eigene 
Handwerk und den eigenen Betrieb 
zugeschnitten ist. Sein Rat ist daher 
eindeutig: kein Produkt von der 
Stange, sondern immer ganz genau 
hinschauen. Und das gilt auch für die 
Bestimmung der Werte, die zu versi-
chern sind. Schließlich sind 

Deckungsumfang und Versiche-
rungssumme entscheidend, wenn es 
zu einem Schadensfall kommt (siehe 
Kasten Unterversicherung). 

Darüber hinaus sind Ausschlüsse 
und Laufzeiten zu beachten; eventu-
elle Vorschäden müssen angegeben 
werden. Überdies gibt es zu jeder Ver-
sicherung zahlreiche Obliegenheiten, 
also Vorbedingungen, die erfüllt sein 
müssen, damit die Versicherung 
überhaupt greift. Dazu gehören etwa 
ein passender Einbruch- und Dieb-
stahlschutz, die Erfüllung von Brand-
schutzauflagen und vieles mehr, wie 
Kathrin Khelaifia ergänzt. 

Wer allerdings glaubt, mit dem 
Abschluss einer passenden Versiche-
rung seine Schuldigkeit getan zu 
haben, der irrt. Mindestens einmal 
im Jahr, betont die Fachwelt unisono, 
sollte der Versicherungsschutz über-
prüft werden. Ein Service, den fast 
alle Versicherer kostenlos überneh-
men, den sie aber nicht immer von 
sich aus regelmäßig anbieten. Hier ist 
also die Eigeninitiative der Betrieb-
sinhaber gefordert. 

Zudem, empfiehlt Khelaifia, auch 
zwischen den turnusmäßigen Über-
prüfungen alle Veränderungen „mög-
lichst zeitnah“ zu melden. Dazu 
gehören unter anderem Betriebser-
weiterungen oder –verkleinerungen, 
neue Gebäude, neue Maschinen, neue 
Mitarbeiter oder neue Tätigkeitsfel-
der. 

Und noch einen Aspekt bringt 
Kammerexperte Maier ins Gespräch, 
der besonders für Existenzgründer 
gilt. So wichtig es auch ist, sein 
Gewerbe gut zu schützen. „Mindes-
tens ebenso elementar“, so seine 
ganz klare Ansage, „ist es, sich um 
die persönliche Absicherung zu küm-
mern.“ Bevor es also an die Klärung 
betrieblicher Versicherungsfragen 
geht, sollten die Renten- und Kran-
kenversicherung sowie die Berufsge-
nossenschaft auf dem Programm 
stehen.

Die wichtigsten gewerblichen Versi­
cherungen im Überblick:

Betriebshaftpflicht 
Die BHV tritt für Schäden ein, die bei 
der Ausübung der betrieblichen 
Tätigkeit entstehen. Versichert sind 
Personen-, Sach- und Vermögens-
schäden. 
Wie wichtig ist sie? Da das Risiko 
möglicher Schadensersatzforderun-
gen gerade im Handwerk besonders 
hoch ist, gilt sie als wichtigste 
gewerbliche Police. 
Worauf ist zu achten? Entscheidend 
ist, dass die Police auf die tatsäch-
lichen Risiken zugeschnitten ist, 
die  naturgemäß in einem Friseur-
geschäft andere sind als bei einem 
Dachdecker. Je nach Tätigkeitsfeld 
sind zusätzliche Einschlüsse wichtig 
– wie etwa bei einem Dachdecker 
Tätigkeitsschäden, Nachbesserungs-
begleitschäden oder Asbestschäden.

Betriebsinhaltsversicherung 
Diese Police schützt das Betriebs-
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Weitere 
 wichtige 
 Policen
Betriebsunter brechungs­
versicherung: 
tritt bei Elementarschäden 
wie Feuer oder Hochwasser 
ein und gleicht den Ertrags-
ausfall des Unternehmens 
aus (Löhne, Mieten, entgan-
gener Gewinn)
Betriebsschließungs­
versicherung: 
gleicht Vermögensschäden 
aus bei behördlich angeord-
neter Schließung  
(siehe Seite 5)
Gewerbliche  
Kfz­ Versicherung: 
Pflichtversicherung, deckt 
die duch Firmenfahrzeuge 
Dritten zugefügten Sach- und 
Personenschäden 

Unterversicherung: eine unterschätzte Gefahr

Viele Betriebe unterschätzen die Gefahr einer Unterversicherung. Das be-
trifft zum Beispiel häufig die Gebäudeversicherung. Unterversichert ist 
ein Betrieb, wenn die Versicherungssummen der Gebäude nicht ihrem 
tatsächlichen Wert entsprechen, der zum Beispiel durch Investitionen 
oder auch nur durch die Inflation gestiegen sein kann. Die Versicherungs-
prämien sind dadurch zwar niedriger. Im Schadensfall bleiben die Kunden 
jedoch auf einem Teil des Schadens sitzen. Branchenüblich ist es, dass 
der tatsächliche Wert und die Versicherungssumme ins Verhältnis ge-
setzt werden. Bei einem Gebäude mit einem Wert von 800.000 Euro und 
einer Versicherungssumme von 400.000 Euro erhält der Versicherte im 
Totalschadensfall lediglich 400.000 Euro und im Teilschadensfall immer 
nur 50 Prozent des Schadens (= Quote des Versicherungswertes von 
800.000 Euro zur Versicherungssumme von 400.000 Euro). Das kann 
existenzbedrohend sein. Albert Glück, Leiter Allgemeine Versiche-
rung-Schaden beim Versicherer Münchener Verein, rät dazu, die Versi-
cherungssummen im Drei-Jahres-Rhythmus überprüfen und anpassen zu 
lassen. Zu Unterversicherungen kann es bei weiteren Policen kommen, 
etwa bei der Inhaltsversicherung, der Maschinenbruchversicherung oder 
der Betriebsunterbrechungsversicherung. fm

„Die größte Gefahr ist der Risikofragebogen“
Cyberversicherungen – Holger Tittko, der sich beim Gesamtverband der versicherungsnehmenden Wirtschaft (GVNW) 
mit dem Thema befasst, erklärt, welche Gefahren drohen und was abzuwägen ist INTERVIEW: SABINE HILDEBRANDT-WOECKEL

Brauchen tatsächlich auch 
 Handwerksbetriebe eine Cyber­
versicherung?
Pauschal kann man das nicht sagen 
und es gibt auch keine branchentypi-
schen Anhaltspunkte, die eine Orien-
tierungshilfe bieten. Es kommt auf 
den Einzelfall an. 

Können Sie das etwas genauer 
erklären?
Zuerst müssen die IT-Risiken analy-
siert und erfasst werden. Danach gilt 
es, die erkannten Risiken zwischen 
„existenzbedrohend“ und „unbe-
achtlich“ zu bewerten. Erst an dem 
Punkt, an dem die Selbsttragung der 
Risiken unternehmensgefährdend 
oder unwirtschaftlich erscheint, ist 
an die Versicherung zu denken. Das 
gilt auch und besonders im Umgang 
mit den komplexen Bedrohungen aus 
dem Cyberspace.

Wo liegen denn überhaupt  
die größten Gefahren?
Das größte Schadenpotenzial geht 
von Ransomware aus, also von 
Erpressungssoftware. Wenn Cyber-
kriminelle Daten oder ganze Systeme 
verschlüsseln, entstehen nicht selten 
enorme Schäden. Dann ist in aller 
Regel die gesamte Palette der 
Deckungsinhalte einer Cyber-Police 
gefordert. Dabei muss es sich nicht 
um einen auf den Handwerksbetrieb 
zielgerichteten Hackerangriff han-
deln. Jeder kann davon betroffen 
sein.

Kann man denn vorbeugen?
Zumindest soll man sich einmal mit 
dem Thema auseinandersetzen. 
Wertvolle Tipps zur Prävention gibt 
es unter anderem auf den Internetsei-
ten des Bundesamtes für Sicherheit in 
der Informationstechnik (BSI). Und 
dort wird auch über die Gefahrenlage 
in Deutschland informiert. 

Angenommen ich entscheide mich 
für eine Police? Gibt es da Unter­
schiede?
Keine Cyber-Police ist wie die andere. 
Der deutsche Cyber-Versicherungs-
markt ist noch jung. Das ist einer der 
Gründe, weswegen es keinen Markt-
standard gibt, wodurch ein zuverläs-
siger, objektiver Vergleich mehrerer 
Angebote schwierig ist. Die Gemein-
samkeiten beschränken sich auf die 
Versicherung schädigender Folgen 
einer IT- oder Netzwerksicherheits-
verletzung, meist nach dem 
Deckungsbaustein-Prinzip. 

Und welche Bausteine können  
das sein?
In der Regel eine Cyber-Haftpflicht-
versicherung, eine Ertragsausfallver-
sicherung durch Betriebsunterbre-
chungen und ein bunter Strauß an 
Klauseln zur Versicherung von Auf-
wendungen, die in erster Linie der 
Wiederherstellung des vorherigen, 
normalen Betriebsablaufes dienen. 
Oft steht es dem Interessenten frei, 
welche Deckungsbausteine er aus-
wählen möchte.

Die Cyber-Versicherer 
verlangen ein hohes 
Maß an Schaden-
prävention. Das gilt 
nicht nur für  
technische Aspekte.“
Holger Tittko
Referent Transport-, Kredit-/
Cyber-Versicherungen
Foto: GVNW

Den 6. Platz
nahm Deutschland 2021 
 unter den zehn größten Versi-
cherungsmärkten weltweit 
ein – mit einem Anteil von vier 
Prozent am Beitragsaufkom-
men in der Erstversicherung. 
Platz 1 belegten die USA mit 
39,6 Prozent Beitragsanteil. 
Quelle: Swiss Re / GDV

Worauf sollte denn beim Abschluss 
unbedingt geachtet werden?
Da gibt es mehrere Aspekte. Aber die 
größte Gefahr lauert bereits vor dem 
Abschluss einer Cyber-Police: das ist 
der Risikofragebogen. Er enthält 
unter anderem Fragen zur Cybersi-
cherheit im Betrieb, bei denen oft-
mals nur die Antwortmöglichkeiten 
„Ja“ oder „Nein“ zugelassen werden. 

Was ist daran falsch?
Ich nenne ein Beispiel, die Frage lau-
tet: „Gab es in den letzten drei Jahren 
einen Cyberschaden oder einen 
Datenschutzvorfall im Unterneh-
men?“ Antworten Sie mit „Ja“, wird es 
vermutlich kein verbindliches Ange-
bot geben. Wird die Frage mit „Nein“ 
beantwortet, kann der Versicherer, 
ohne einen Cent Ersatz leisten zu 

Rund um die IT – Wo liegen die Unterschiede?

Die Elektronikversicherung ist eine reine Sachversicherung, das heißt, 
sie schützt gegen Schäden an elektrotechnischen Geräten, Anlagen und 
Systemen. Dazu gehören insbesondere Daten- und Kommunikations-
technik, Bürotechnik und Geräte zur Mess- und Prüftechnik.
Eine Cyberversicherung schützt vor den finanziellen Folgen von Inter-
netkriminalität. Dazu gehören in der Regel unter anderem Entschädigun-
gen bei Betriebsunterbrechungen, Lösegeldzahlungen bei Erpressung, 
Erstattung der Kosten für die Datenwiederherstellung oder Krisenma-
nagement, aber auch Rechtsberatung oder passiver Rechtsschutz zur 
Abwehr unberechtigter Ansprüche Dritter. 
Bei der Internet­Rechtsschutzversicherung stehen dagegen der Pro-
zesskostenersatz und der Aufwendungsersatz zum Schutz der Unterneh-
mensreputation im Fokus.

eigentum, dazu gehören die kauf-
männische und technische Betriebs-
einrichtung sowie Waren und Vor-
räte. Versichert sind in der Regel 
Feuer, Einbruchdiebstahl, Vandalis-
mus, Leitungswasser- und Sturm-
schäden.
Wie wichtig ist sie? Je wertvoller das 
Betriebseigentum ist, umso wichtiger 
ist die Inhaltsversicherung. 
Worauf ist zu achten? Bei vielen 
Anbietern können Bausteine wie 
„Betriebsunterbrechung/Ertragsaus-
fall“ (siehe auch Text „Zeitweise 
geschlossen“) oder Elektronik z.B. 
für Messtechnik oder Photovoltaik 
hinzugebucht werden. 

Gewerbliche 
Gebäudeversicherung
Eine gewerbliche Gebäudeversiche-
rung schützt das Firmengebäude und 
zugehörige Gebäudebestandteile wie 
Heizungsanlage oder Klimaanlage 
vor finanziellen Schäden, welche 
durch Feuer, Sturm und Hagel sowie 
Leitungswasser entstehen. 

Wie wichtig ist sie? Für Eigentümer 
elementar 
Worauf ist zu achten? Heutzutage 
immer wichtiger wird die Hinzubu-
chung von Elementarschäden wie 
Überschwemmungen, Sturm, Erdbe-
ben etc. Außerdem ist es ganz wich-
tig, den Wert des Gebäudes richtig zu 
bestimmen und dabei genau festzu-
halten, wer den Wert bestimmt hat 
und was alles einbezogen wurde (bei-
spielsweise Nebengebäude).

Firmenrechtsschutz­ 
versicherung
Mit einer Firmenrechtsschutzversi-
cherung lassen sich Rechtsstreitig-
keiten abdecken, die mit der betrieb-
lichen Tätigkeit zusammenhängen. 
Bezahlt werden Kosten, die bei 
Gericht entstehen, und die für den 
Anwalt fällig werden. Außerdem wer-
den die Kosten für eine eventuelle 
Kaution, für gerichtlich bestellte Gut-
achter- und Sachverständige sowie 
für die Gegenseite übernommen, 
wenn das Gericht den Versicherungs-
nehmer dazu verpflichtet.
Wie wichtig ist sie? Experten stufen 
sie als sehr wichtig ein. 
Worauf ist zu achten? Die meisten 
Policen sind im Baukastensystem 
aufgebaut. Vor dem Abschluss muss 
genau eruiert werden, welche Rechts-
streitigkeiten abgedeckt sein sollen 
oder überhaupt entstehen können. 
Wer etwa keine Mitarbeiter hat, 
braucht keinen Baustein Arbeits-
recht, wer dagegen viele Firmenfahr-
zeuge hat, könnte Streitereien, die 
hierdurch entstehen, einbeziehen.

Maschinenversicherung
Geht eine Maschine kaputt, kann der 
finanzielle Schaden groß sein. In 
bestimmten Fällen hilft dann die 
Inhaltsversicherung. Der Schutz der 
Maschinenversicherung ist umfas-
sender, greift etwa auch bei Produk-
tions- oder Bedienungsfehlern.
Wie wichtig ist sie? Sinnvoll bei sehr 
teuren oder sehr individuellen 
Maschinen, bei denen eine lange 
Wiederbeschaffungszeit existenzbe-
drohend werden kann.
Worauf ist zu achten? Soll auch der in 
der Zeit des Ausfalls nicht erwirt-
schaftete Gewinn abgesichert wer-
den, muss hierzu eine Maschinen-Be-
triebsunterbrechungsversicherung 
abgeschlossen werden.

Werkverkehrsversicherung 
Gerade Handwerker transportieren 
oft teure Werkzeuge, Spezialmaschi-
nen oder Sonderanfertigungen (bei-
spielsweise spezielle Fenster oder 
Einbauten). Die Werkverkehrsversi-
cherung, oft auch als Fahrzeugin-
haltsversicherung genannt, schützt 
diese bei Schäden, beispielsweise 
durch Unfall, Einbruch in das Fahr-
zeug oder Diebstahl des Fahrzeugs, 
oder Elementarereignisse, Brand, 
Blitzschlag etc. – allerdings nur, wenn 
sie in eigenen oder geleasten Fahr-
zeugen transportiert werden. 
Wie wichtig ist sie? Für betroffene 
Betriebe kann sie sehr wichtig sein. 
Worauf ist zu achten? Werden auch 
Transporte durch Dritte durchge-
führt, beispielsweise durch Speditio-
nen, oder Waren Dritter transpor-
tiert, greift die Werkverkehrsversi-
cherung nicht mehr. Hier muss eine 
Transportversicherung abgeschlos-
sen werden. 

Forderungsausfallversicherung
Ausbleibende Kundenzahlungen 
können zu Liquiditätsproblemen füh-
ren, Bonitätsprobleme erzeugen und 
sogar die Existenz des Gesamtbetrie-
bes gefährden. Versichert sind die 
Forderungen selbst und damit ver-
bundene Rechtsstreitigkeiten.
Wie wichtig ist sie? Sinnvoll, wenn es 
hohe Einzelforderungen gibt. 
Worauf ist zu achten? Die Police tritt 
nur ein, wenn die Bonität des Kunden 
vorab geprüft wurde. Das kann der 
Betrieb selbst machen oder machen 
lassen. 

müssen, vom Vertrag zurücktreten, 
wenn sich im Schadenfall herausstellt, 
dass die IT in diesem Zeitraum infilt-
riert wurde, ohne dass es zutage trat. 

Aber das kann doch kaum jemand 
mit Sicherheit sagen.
Eben. Fair wäre die Frage, ob im Ver-
lauf der letzten drei Jahre ein 
Cyber-Schaden oder ein Datenschutz-
vorfall im Unternehmen bekanntge-
worden sei. Interessenten sollten also 
genau schauen, worauf sie sich ein-
lassen. Zumal der Abschluss einer 
Cyberversicherung ja auch noch 
zusätzlich mit hohen Kosten verbun-
den sein kann. 

Inwiefern?
Die Cyber-Versicherer verlangen ein 
hohes Maß an Schadenprävention. 
Das gilt nicht nur für technische 
Aspekte, sondern auch für Maßnah-
men zur Sensibilisierung von Mitar-
beitern.

Neben Cyberversicherungen gibt 
es Elektronikversicherungen und 
Internet­Rechtsschutzversicherun­
gen? Braucht man die ebenfalls? 
Mit der Elektronikversicherung, die 
ja eine Sachversicherung ist, gibt es 
keine Überschneidung. Ähnlich ver-
hält es sich mit der Internet-Rechts-
schutzversicherung. Welche Police 
man braucht, ist wieder eine indivi-
duelle Frage. Wer mit teurer Elektro-
nik arbeitet, kann sie unbedingt 
benötigen, ein anderer gar nicht.

Zeitweise 
geschlossen
Was hilft, wenn Schließung 
angeordnet wird?

Nach der Pandemie stellt sich für 
viele Betriebe die Frage, ob sie sich 
vor Betriebsunterbrechungen 
schützen sollten. Zuständig wäre 
in Fällen öffentlicher Anordnung 
die Betriebsschließungsversiche-
rung, wie sie Teile des Handwerks 
wie Bäcker oder Metzger schon 
lange kennen. Sie tritt ein, wenn 
Krankheitserreger wie das Norovi-
rus oder Salmonellen den Betrieb 
lahmlegen. Übernommen werden 
dann sowohl die fortlaufenden 
Personal- und Betriebskosten als 
auch der entgangene Gewinn. Ob 
die Versicherung auch bei Pande-
mien greift, darüber wurde seit 
2020 heftig gestritten. Inzwischen 
gibt es ein Urteil des Bundesge-
richtshofs, nachdem sie nur ein-
treten muss, wenn die versicher-
ten Krankheiten in der Police nicht 
abschließend aufgezählt sind, 
sondern auf die Liste im Infekti-
onsschutzgesetz verwiesen wird.  

Mittlerweile haben einige Versi-
cherer aufgestockte Produkte auf 
den Markt gebracht, die Corona 
und auch zukünftige Erreger ein-
schließen. Allerdings sind diese 
deutlich teurer als solche, die sich 
auf festdefinierte beschränken – 
zudem ist weiterhin die Frage 
strittig, wie genau die Schließung 
erfolgen muss: Immer per Einzel-
verfügung oder geht das auch per 
Allgemeinverfügung? Letztlich 
bleibt es also Abwägungssache, ob 
sich der Abschluss derzeit speziell 
für Pandemien lohnt.  shw
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